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olfgang estvogel, ehemalıger Pfarrer der Hannoverschen Landeskirche (bıs
un se1it 2001 Dozent für Praktische Theologie der neugegründeten

99;  ademı1e für Reformatorische Theologıie” in Marburg, legt mıiıt se1liner
Dissertation der Theologıischen der UnLversität Erlange  ürnberg
Aaus dem Jahr 2000 ıne wıissenschaftlıche Untersuchung ZUT Theologıe der ‚V all-

gelistischen Predigt W}  Z In einem biblısch-theologischen und historisch-
systematıischen ntersuchungsgang und eispie des bedeutenden britischen
Predigers Martyn Lloyd-Jones (1899—-1981), der sıch selbst iın der Tradıtionslinie
purıtanıscher Verkündıigung sah, sucht estvoge dıe Vereinbarkeıt und ruchtba-

Beziıehung VON calvınıstischer Erwählungslehre und evangelıistischer Predigt
1mM Sınne elnes „theozentrischen Evangelısationsansatzes“ nachzuwelsen. Im
Zentrum der Untersuchung steht dıe Frage nach der Zuordnung Von (jottes SOU-
veränıtät und menschlıcher Verantwortung und Freiheıit ın der „„Ordo salutıs“ undIn ıhrer Auswirkung auf die evangelıstische Homuiletik

Im ersten, biblisch-theologischen Teıl (S 36 7) legt Nestvogel den bıblıschen
„Doppelbefund“ dar einerseılts der die Verantwortlichkeit des Menschen AaNSPIC-
chende Umkehrruf der Propheten, Jesu Chnisti und der Apostel und e 10gra-
phısche Geschichtlichkeit der ekehrung, andererseıts cdıe radıkale Verlorenheıit
des Menschen, der tot ist In se1ner un und den 1Ur e1ın Akt der rettenden Neu-
schöpfung (jottes ewıgen Leben auferwecken kann. In Römer T1 sieht
estvoge nıcht eiıne „doppelte Prädestination" ın dem Sınne, ‚„dass (jott In gle1-
cher Weıise hınter Heıl und Unheıil stehe‘*“*. [Der ext lege ıne „asymmetrische“
Interpretation 1im Sınne elıner rwählung ZU eıl (mıiıt der olge der unverdıien-
ten Vergebung) und der Unterlassung cheser rwählung (mıt der olge einer VCT-

dienten Bestrafung) eher nahe (S —4 Die Unterscheidung zwıschen „INnNe-
rer  ‚.. Berufung (Erwählung) und außerer Berufung (Evangelısatıon) 1m Anschluss

Mit 22,14 zeıge dıe Zusammengehörigkeıt beıder Wirklichkeiten: Die innere
Berufung SeTIzZe dıe außere Berufung OTAaus (ST

Im zweıten, systematisch-theologischen Teıil (S 149—328) untersucht Nestvo-
ge] zunächst hıstorisch-theologische Versuche ZUT homiletischen Integration die-
SCS bıblıschen Doppelbefundes. Luther habe 1m Horıizont einer (asymmetrI1-
schen?) doppelten Prädestination gedacht, WE auch die erwerfung selten
thematısıert werde. Dıie Prädestinationspredigt sSE1 für ıhn Evangelısationspredigt,
we1l hlıer der O17 des sündıgen Menschen gedemütigt und zugleic alleın auf
Christus verwıiesen werde angesichts selner Verzweilflung. Der chrecken der
rwählung wiırd 1m CGlauben Chrıistus ZU Irost Angesıchts der „Kehrseıte
der rwählung“ Ordere Luther auf, alleın Gott dıie Ehre geben, „weıl alleın
gerecht und welse ist, nıemandem Unrecht tun kann  o (S 163) In der Formula
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Concordiae werde dies nıcht mehr durchgehalten, sondern dıe iıcht-
rwählung ZU eı1l 1mM Siınne des Vorherwissens Gottes interpretiert, während
INan der aktıven rwählung ZU Heıl testgehalten habe (S 1651) Calvın
habe (im Unterschie: den späteren Hypercalvınısten) den allgemeınen Heıls-
wıllen Gottes als VOCatıo universalis gepredigt, AQus dem dann dıe VOocatıo SPECLA-
[is als oppelte Prädestination hervorgehe. Der Armiıinlanısmus des 16 Jahr-
underts sah 1m Calvyınısmus (bezaniıscher rägung Fatalısmus und interpretierte
(ähnlıc w1e dıe lutherische Urthodoxie) dıe rwählung als das Vorherwissen
(jottes. Die calvınıstische Antwort iın den „Dordrechter anones‘‘ tormuliert die
klassıschen fünf Punkte des orthodoxen Calviniısmus (total depravıty, uncondıiti-
onal election, 1miıted atonement, ırresistible SIACC, PEISCVETENCE of the saınts)
und bestätigt die (asymmetrische) oppelte Prädestination, dıe als evangelıstische
Botschaft en Menschen verkündigt werden soll, „that those who aATC called

OINC O hım!  C6 (S 13
Eınseıitig aufgelöst sıieht estvoge den bıblıschen Spannungsbefund sowohl

1mM Hypercalviınismus, der postulıert, dass auf (irund der rwählung das Evange-
1um nıcht en Menschen angeboten werden urie (S 174), als auch be1 John
esley, der (wıe bereıts dıe Konkordienformel und Armin1us) dıe rwählung 1im
Sınne des Vorherwıi1issens (ijottes versteht: Der Mensch sSe1 In der Lage, der na|  Cwıderstehen. Wesleys evangelıstischer Kollege Whıtefield lehnte sowochl den
Hypercalvinısmus als auch Wesleys Konzept VO „Ireien ıllen ab und VOTI-
band rwählung und Evangelısation ebenso W1Ie später purgeon. In der
Jüngeren Vergangenheıit stellt estvoge. eine fast völlige Vernachlässiıgung der
Erwählungslehre 1mM theologisch-homiletischen Bereich fest Als wesentlıche
Ausnahme benennt arl Barth Dessen eCse Vvon der rwählung und Verwer-
fung a  er Menschen In Chrıstus habe sich homiletisc stark ausgewirkt. Barth
habe mıt se1lıner christologischen Betonung „einem Hıatus zwıschen (jottes SOU-
veraänem Erwählungshandeln und se1lner erbarmenden Liebe*“‘ wehren wollen, da
eıne abstrakte Erwählungslehre ‚ ZUu einem Hındernis für dıe Hınkehr (Gott
einladende Evangelıiumspredigt werden müßlte‘‘ S 93 Insgesamt sSe1
Entwurf aber aufgrund selner „einseltigen christologischen Konzentration“‘ abzu-
ehnen, dıe weder die rwählung HEG Gott-Vater noch die gegenwärtige Sünd-
haftıgkeit des Menschen und deren Wirklichkeit iın der realen menschlıchen (Gie-
schichte (Jenseıts einer Vereinnahmung ure die Christologie respektiere un
schlhıeblıic unwelgerlıch ZUT Allversöhnung führe OTZ Barths gegenteıilıgen
Beteuerungen (S 199)

Auf dem Hıntergrund dieses gegenwärtigen Defizıts, HOHGTEET hypervcalvinısti-
scher „Autfbrüche“ in den USA und des barthıanischen ehlwegs sıeht estvogeselne Aufgabe darın, aV} bıbliıschen Befund ausgehend... einen theozentrischen
Ansatz finden, der den schmalen Weg zwıschen der spekulatıven Formalısıe-
rung elıner potentia absoluta und einer anthropozentrischen Relatıvierung der
1D11SC bezeugten Souveränıtät (Gottes 1INCAUuUrc findet“‘ (S Z18) Dıe evangelıs-tisch-homiletische pannung zwıschen Erwählungspredi und Umkehrruf habe
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iıhren Grund In der Gotteslehre und der dort vorfindlichen pannung zwıschen
der Iranszendenz und der Personalıtät (Jottes. Dem entspreche die anthropologi-sche pannung zwıschen Sündhaftigkeit und Geschöpflichkeit. Der Mensch Se1
„„TOt in seınen Sünden:‘‘ und könne 1Ur durch (jottes Handeln auferweckt werden,zugleich sSE1 auch als „1Oter;  6C noch Geschöpf, seinem chöpfer verantwortlich
und darum AA Antwort, Z Umkehr auIiIzuiordern analog ebet, dem
(jott uns auffordert, obwohl bereıts es weıß und wiırkt (S Z191) Evangelısti-sche Predigt, dıe diese Erwählungslehre ernst nımmt, musse sıch U  - ewähren
auf einem schmalen Pfad zwıischen den Versuchungen des Universalismus (Gottfü  S alle ZU He a und des Hypercalvınısmus (Gott führt dıie einen
In die Verdammnis, dıe anderen INs Heıl, darum darf das Heıl nıcht en angebo-
ten werden; Hoeksema S 2871) Die mıt der ematı CN verbundene
Frage nach dem Gültigkeitsbereich der Kreuzestodes Jesu (für alle oder L1UT die
Erwählten) lässt der Verfasser en Ihre Beantwortung habe letztlıch keıne Aus-
wirkung auf die Evangelısationspredigt. uch Vertreter des sogenannten „lımıted
atonement:‘‘ betonten dıe Notwendigkeit des allgemeinen evangelıstischen ules
(S 291-293):

ach dıeser systematısch-theologischen Posıtionierung stellt der Autor in e1-
HNECIN driıtten Teıl (S 329—554) den bedeutenden walıisıschen rediger MartynLloyd-Jones als eispie eıner entsprechenden homiletischen Theorie und Praxıs
ım 20 Jahrhundert dar Wiıe bereıts Whıiıtefield sSe1 auch Lloyd-Jones sowohl —
thodistischer Calvıinıst als auch eidenschaftlicher Evangelıst DSCWESCHNH, der selnen
Weg Jenseıts VO  - Hypercalvinismus, Unınversalısmus und Arminianismus N-
SCH sSe1. Se1n nlıegen SEe1 1ne Re-T’heologisierung der Evangelısatıon DbZw elıne
Wıedergewinnung der theozentrischen Sichtweise derselben SCWESCH. e1 ha-
be Lloyd-Jones betont, gehe In der Evangelısatıon prımär darum, dass der
Mensch Gott kommt, und nıcht In erster Lıinıie darum, dass der Mensch etwas
Von (Gott erhält Sonst werde dıe bıblısche Reihenfolge auf den Kopf gestellt.
Darum SEe1 der erste chritt in der evangelıstischen Predigt der Aufweis der SÜn-
de des Menschen VOT Gott:; der Mensch müuüsse sıch OFra Deo sehen (S 423)Evangelısation musse dort beginnen, dıe beginnt: be1l Gott, dem Vater
GsEhe Gospel 1S 1a(0)1 Just ‚COME Jesus ıt ends there; it doesn’t start there  66

SOrn Sonst erläge INan einer „Jesusologie“‘; doch Jesus selbst habe den Vater
T gestellt als sıch. Nestvogel fasst den Ansatz von Lloyd-Jones
Die Korrespondenz VO  u) theozentrischer Heılsbegründung und kritischer An-
thropologie hat sıch als Cantus firmus Von MLIJs SIC evangelıstischer Verkündıi-
SUNg erwiesen‘‘ (S 526) Praktısch e1 das für Lloyd-Jones: Dıiıie EvangelısationSo auf alle emotıionalen un: den ıllen ansprechende ethoden, W1e den
„ARUuf nach .  vorne verzıichten. Unter anderem in diesem Punkt dıstanzıerte sıch
Von der Praxıs Grahams Allerdings wendet auch Lloyd-Jones in seıner Rheto-
rnık, dıe GE mıt „10g1C fiıre““ bezeichnet, sowohl emotionale als auch direkt den
ıllen ansprechende Mıttel estvoge zıtiert Beıispiele (S 478), macht
aber nıcht eutlıch, dass damıt eine grundsätzlıche theolq‚g’sche Yalı Ooyd-
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Jones’ einem „Ruf nach vorne‘‘ (wıe ihn Graham praktızıe nıcht mehr
WITKIUI1C zwıngend und schlüssıg ist. estvoge selbst identifiziert sıch OTIIeN-
sıchtlıch weıtgehend mıiıt der Posıtion VO  e Lloyd-Jones. Seine Krıtik dem Pre-
1ger beschränkt sıch auf Lloyd-Jones’ Überbetonung der Heılıgung in der sımul-
lustus-et-peccator-Frage (S 484) und seinem Subjektivismus ın der rage der
Bevollmächtigung Hre den eılıgen Gelist

Angesıchts VO  - Lloyd-Jones’ orderung nach eıner Re-Theologisierung der
Evangelısatıon verweiıst estvoge ZU Abschluss auf dıe theologische und
thropologische „Impräzision“ der „Kundgebung der EKD-Synode 999** Miıs-
S10N un: Evangelısatıon. Hıer werde die un des Menschen verharmlost und
auf 1ne profilierte Rechtfertigungslehre (Verlagerung VO  — „Sühne  C6 auf „Solıda-
rıtät‘‘) verzıichtet. Die „Absıcherung gegenüber einem möglıchen OTWUTF: der
Intoleranz“‘ scheine „stärkeres Gewicht en als dıe orge das ew1ge
e1l des Adressaten der 1ss1o0n“ (S 561) Dıe Kraft der Kvangelısatıon jedoch
entscheıide sıch in der ogmatık, nıcht In der Rhetorik Und gerade darum sSe1 der
theozentrische Ansatz VO  — Lloyd-Jones G1n wichtiger Impuls Z.UT Erneuerung.
Eın ıteraturverzeichnis rundet das Buch ab, e detaıllıertes Inhaltsverzeichnis
o1bt eıinen uten Zugang ZU Jext; 6In Stichwortverzeichnis hegt nıcht VOT.

estvoge hat selne ESsEe: dass calvınıstische Erwählungslehre und vangelı-
satıon ıne fruchtbare Verbindung eingehen können, engagıert und überzeugend
dargelegt. 1D11SC fundiert, klar strukturıert, detaıilreic recherchiert und interes-
Sant formuliert arbeıtet den theozentrischen Kern evangelistischer Predigt her-
Aaus 16 menscnliiche Aktıvıtäten und ethoden, sondern Gottes rettendes
Handeln 1mM Evangelıum ist das Herz der EKvangelısatıon. Insoweıt kann dıese
1e€ ein Korrektiv sowohl einer atemlosen Überbewertung menschlıcher
Aktıvıtät (bıs hın burnout und Manıpulation) als auch angesichts der (jefahr
theologischer Verflachung bıblısch-evangelistischer nhalte bieten. Es bleıbt AT
lerdings auch Z iragen, ob dıe vorgeschlagene „asymmetrische““ Interpretation
der Erwählungslehre die bıblısche Aussage VO Heılswillen un: -handeln (Gjottes
ın Jesus Chrıstus für alle Menschen ernst nımmt. 1eg nıcht bereıts iın der
dogmatıschen Aussage, dass (rott Menschen nicht erwählt, ıne uflösung des
bıblıschen Spannungsbefundes er zumındest ıne Verkürzung) in ıne be-
stimmte 1C  ng Lässt sıch das göttlıche Gehe1imnis VO  — rwählung, Erlösung
und Evangelısatıon WITKI1C 1mM Gegeneinander VO  — Arminianısmus und Aalvı-
nısmus zureichend fassen? Zu wen1g betont wırd ebenfalls, dass auch der
theozentrische Ansatz den Anknüpfungspunkt be] den konkreten menschlichen
Fragen und Nöten (Körper, eceije und Gelst und nıcht 1UT das Denken betref-
en nıcht RAUS- sondern eiINSCNHlE Ist WITKI1C >  9 dass (Jott den Menschen
„dırekt“ zunächst AUFr über e „Schnittstelle“ des Denkens anspricht (S 538)
und darum Evangelısatıon möglıchst 11UTr auf der ratıonalen ene stattfinden
dürfe? Während das Ansprechen des Denkens tatsächlıc eın unerlässlıicher Be-
standte1l der Evangelısation ist und Manıpulatıon in jedem Bereich der Ehre
Gottes un der ur des Menschen wıllen vermıeden werden INUSS, stellt sıch



RezensJionen Praktisghe Theologıe 401

dıe Frage, ob sıch Evangelısatıon darın erschöpftt. Machen nıcht das Leben und
der Dienst Jesu ST eutlıic. dass Theozentrik und die ganzheıtlıche Zuwen-
dung ZU Menschen 1im Evangelıum auf egen, die vielfältig WIE das
mMenschliche en SInd, zusammengehören” Irotz dieser Anfragen ist Nestvo-
gels Untersuchung e1in wesentliıcher Beıtrag auf em Nıveau ZUT zeıtgenÖss1-
schen Theologıe der evangelıstıschen Predigt und Erschlıeßung des Lebens-
werkes Von Martyn Lloyd-Jones.

Friedemann Walldorf

Bernhard Ott Beyond Fragmentation: Integrating Mission and Theologica Edu-
cCatıon: Critical Assessment of OMe Recent Developments INn Evangelica
Theologica. Education. Regnum tudıes In Miıssıon. Oxford egnum Inter-
natıonal, 2002 PpDS 382 S.; 24,99

Angesichts Paradıgmen in der Mıss1ologıe überprüft Bernhard (Jitt tısch
die theologıische Ausbildung, W1IEe S1e den In der Konferenz bıbeltreuer Ausbiıl-
dungsstätten KBA) zusammengefassten 316 chulen vermuittelt WIrd. Seine Über-
legungen gehen weit über cdiese hınaus und en eshalb für dıe Grundlagen
theologischer Ausbildung überhaupt edeutung. Diese Oxford Center for
Miıssıon Studies erarbeıtete Dıissertation kann Ausbıildungsstätten weltweiıt An-
StOSSe vermuitteln. Das lassen schon dıe hre Entstehung begleıtenden Personen
erahnen: Patrıcıa Harrıson, AachIirau für dezentralısıerte theologische Ausbildung
us  1en), Walter Hollenweger, interkultureller eologe (Krattigen), Chrıs
Sugden (früher iın Indıen, Jetzt In ngland), bekannter Fachmann für WEeI1-
Drıttel-Welt Fragen, der auch das Vorwort chrıeb

Theologısche Ausbildung ıst VON überragender edeutung für die Zukunft der
chrıistlıchen Kırchen und emeınden. Angesichts eiıner sıch rasch wandelnden
Welt I1NUSS theologische Ausbildung in m1iss10onarıscher Perspektive NCUu über-
aC werden. 7u oft ist Miıss1olog1e margınalısıert worden (wenn S16 überhaupt
Kıngang 1Ns Curriculum anı War s1e er 1m semiınarıstischen Ausbildungs-
ot1] oft Teıl der Schulphilosophie (Otto 1ecker), ist S1e heute iın Gefahr, 1m Rah-
INCN akademıiıscher Akkredıitierung der chulen der 1Ns Abseıts geraten

Der leıder früh verstorbene Miss1o0loge aVl Bosch hat in Iransforming MIiIs-
SION dıe Paradıgmen aufgeze1gt, e für Kırchen un: (Gemeıinden aNSC-
sıchts der heutigen Sıtuation wıchtig Sınd. Was S1e für heutige theologısche Aus-
bıldung bedeuten, ze1igt Bernhard (Jit auf. Z um 16 VO  — außen Urc se1line
Kontakte Oxford Institute for 1SS10N tudıes und 1mM mennoniıtischen Welt-
bund hat auch den 1C VO  — innen, ist doch Studienleiter eolog1-
schen Semiminar auf dem Bıenenberg (Liestal/CH). Dıieses ist in den letzen Jahren
mıt einem berufsbegleitenden Master-Programm hervorgetreten, In dem die theo-


